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andern eigen sind, und einen Theil der gerugten Fehler
bedecken.

Die Menschen von cholerischem Temperamente haben
fußiges scharfes Blut, und besihen viel Muth, Kraft, und
Unternehmungsgeist. Sie schwarmen nicht in der Liebe und
Freundschaft, wie die sanguinischen,aberdemeinmahlge
wahlten Freunde schenken sie ihre ungetheiste Aufmerksam
keit.“ Sie lieben den Wechsel nicht. Wenn sie sich daher
auf einen Gegenstand verlegen, so entlassen sie ihn aus ih
ren Handen nicht eher, bis sie ihn ganz gefaßt, uud nach
ihren Zwecken verarbeitet haben. Die geringsteBeleidigung
kann sie in den heftigsten Zorn versetzen, welcher indessen,
so schrecklich er auch anfanglich in seinen Wirkungen ist,
bald wieder besanftiget werden kann.

¶DerPhlegmatischehatlangsamflußendeswasrigesBlut,
ist nicht kraftig und stark gebaut, und feine Nerven haben we
der große Reizbarkeit, noch viel Lebenskraft. Eine gewisse

Traghett ist uber sein ganzes Wesen verbreitet, undinsei
nen Geschaften herrscht die großte Laugsamkeit. Er scheint
blos fur die Vergnugungen des Essens und Trinkens Sinn
zu haben, und ist daher aber auch wieder von vielen Leiden
schaften frei, / durch welche die glanzenden Vorzuge der an
dern Temperamente nur leider! zu oft verdunkelt werden.
Doogch ich wiederhole es euch noch einmahl, daß diese
verschiedenen Temperamente bei den meisten Menschen nicht
fur sich abgesondert, sondern unter einander vermischt, an
zutreffen ind, und daß man deßhalb diesem oder jenem
Menschen das jenige Temperament beizulegen pflegt, welches
vor allen andern bei ihm das herrschende zu seyn scheint.

Aber ein Gluck fur den Menschen, diesen Liebling des
Schoplerß, ist es, daß er weder seinem Temperamente,
noch den durch dasselbe verursachten Begierden und Leiden
schaften sklavisch unterworfen seyn darf. Er besitzt die Ver
nunft, welche seinem durch die Begierden hingerissenen
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